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Von Franz SiStemich

Düren. Das erste Europapokal-
spiel liegt gut 17 Jahre zurück. 
Zwei Niederlagen kassierten 
die Dürener im CEV-Pokal. 
Innsbruck erwies sich beim 
3:2, 3:1 als zu stark. Doch mit 
diesen beiden Niederlagen be-
gann eine Zeit der Triumphe 
und Tragödien, eine Zeit der 
Tränen, der Freude und der 
Trauer auf europäischer Ebene 
bei den Volleyballern von der 
Rur. Und gerade in einer Zeit, 
in der so manche Politiker 
und Bürger die Europäische 
Union sehr kritisch sehen, 
freuen sich Spieler, Trainer 
und Verantwortliche der SWD 
powervolleys auf ihre Jubilä-
umssaison auf europäischer 
Ebene.

Die zehnte Saison steht an. 
Und Goswin Caro, der sportli-
che Leiter, sagt: „Wir freuen 
uns, Stadt und Kreis und 
unsere Region in Europa re-
präsentieren zu dürfen.“ 
Landrat Wolfgang Spelthahn, 
Schirmherr der Dürener Euro-
papokal-Teilnahme, bezeich-
net Dürens Volleyballer als 
„Glückfall für die Stadt und 
den Kreis. Sie sind ein kosten-
freies Marketing für die Re-
gion.“ Auch auf einem ande-
ren Feld setzt der Landrat auf 
die sportlichen Botschafter. 
„In Zeiten, in denen Abschot-
tung und Intoleranz auf dem 
Vormarsch sind, ist der Sport 
eine internationale Sprache, 
die alle verstehen.“

In den bisher neun Spielzei-
ten sind die Dürener in zwölf 
Länder des Kontinents gereist: 
Sie gaben ihre sportliche Visi-
tenkarte in Polen und Öster-
reich, in Spanien und Frank-
reich, in Tschechien und Por-
tugal, in Rumänien und Bel-
gien, in Italien, Russland, Bos-

nien-Herzegowina und Mon-
tenegro ab. Sie schmetterten 
in der Champions League, sie 
wehrten Angriffsbälle im 
CEV-Pokal ab und 
schlugen im Chal-
lenge-Cup auf.

Sie überraschten 
Favoriten – Teams 
mit großem Namen 
und noch mehr 
Geld in der Vereins-
kasse. Sisley Treviso 
beispielsweise. In 
der Spielzeit 
2005/2006 durfte 
sich der deutsche 
Vizemeister von der 
Rur mit dem italie-
nischen Spitzen-
team, mit den Hot-
volleys aus Wien und Noliko 
Maaseik (Belgien) sowie dem 
französischen Vertreter 
Cannes in der Champions 
League messen. Drei der neun 
Partien gewannen die Düre-
ner, fünf verloren sie auf dem 
Feld und eines wegen eines 
Aufstellungsfehlers. Dürens 
vielleicht erfolgreichste Sai-
son in der Bundesliga-Ge-
schichte lieferte Stoff für so 
manchen Artikel.

Beispielsweise über die bei-
den Treviso-Spiele.

Als krasser Außenseiter wa-
ren Heriberto Quero, Tim Els-
ner, Till Lieber, Sven Anton 
und Kollegen in den Norden 
Italiens gereist. Doch mit 
ihren Aufschlägen, den An-
griffen und selbst mit dem 
Block dominierten sie das 
Starensemble lange. Folge: 
Erst im Tiebreak setzte sich 
Italiens Meister durch. Und 
kassierte im Rückspiel eine 

Niederlage. Nach einem wah-
ren Krimi entschieden die 
Mannen von Trainer Bernd 
Werscheck das letzte Grup-

penspiel für sich, obwohl die 
Situation gegen die Dürener 
sprach. Die zierten das Tabel-
lenende, mussten gegen den 
Primus in der Bonner Hardt-
berghalle antreten. Bei der 

Festlegung der Partien hatten 
die Verantwortlichen überse-
hen, dass die Arena Kreis Dü-
ren schon besetzt war. Düren 
agierte mit Wut im Bauch, 
hatte der italienische Trainer 
doch im Spiel zuvor gegen 
Wien seine besten Spieler ge-
schont, den Österreichern 
zum Sieg verholfen. Diago-
nalangreifer Quero lief zu 
Hochform auf, war kaum zu 
bremsen. Und auch deshalb 
siegten die Rheinländer 3:2. 
Es blieb aber beim letzten 
Platz, weil a) der Verband 
während des laufenden Wett-
bewerbes eine Änderung der 
Bestimmungen vorgenom-
men hatte, von der Wien pro-
fitierte und die Düren be-

nachteiligte, und weil b) die 
Partie gegen Cannes wegen 
eines Dürener Wechselfehlers 
zu Gunsten der Franzosen 
kippte.

Sei’s drum: Dürens Volley-

baller vertraten die Farben des 
Kreises und der Stadt und vor 
allem des Klubs in allen Par-
tien würdig: ob beim russi-
schen Meister Belgorod, beim 
polnischen Spitzenteam Rzes-
zow oder auch gegen Perugia 
aus Italien. In der Saison 15/16 
spielten die SWD Powervol-
leys zum vorläufig letzten Mal 
auf europäischer Ebene. Im 
CEV-Pokal besiegten sie Lyon 
in der ersten Runde, Budweis 
im Achtelfinale, ehe im Vier-
telfinale Perugia die Endsta-
tion war. 

Nun startet Düren den 
zehnten Anlauf. In der ersten 
K.o.-Runde des CEV-Pokals 
kommt der Gegner entweder 
aus Belgien, Frankreich oder 
Albanien. Sollte Düren sie 
überstehen, stehen Reisen 
nach Rumänien oder die Tür-
kei an. Die Heimspiele finden 
ab 19 Uhr statt, erster Termin 
ist der 5./6./7. Dezember.

Zurück auf der internationalen Bühne: Marvin Prolingheuer (Mitte) und seine Mitspieler starten im Dezember im Europapokal.  
 Foto: Jansen

Der Volleyball-Bundesligist SWD powervolleys Düren geht in seine europäische Jubiläumssaison. International 
wurden viele Geschichten geschrieben, an die die Fans sich bis heute erinnern. Das nächste Abenteuer.

Zehn Jahre Botschafter in Europa

Mit Schirmherr Wolfgang Spelthahn (3.v.l.) freuen sich die SWD powervolleys Düren auf ihr 
zehntes Jahr im Europapokal.  Foto: Sistemich

„In Zeiten, in denen 
Abschottung und 
Intoleranz auf dem 
Vormarsch sind, ist der 
Sport eine internationale 
Sprache, die alle 
verstehen.“
Wolfgang SpElthahn,
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Der Abbau der Schulden aus den Jahren der Champions League läuft seit zwölf Jahren und soll bald abgeschlossen 
sein. 90 Prozent erreicht. Die zehnte Saison im Europapokal wird aus einem Sonderetat finanziert. 

Sparkurs und trotzdem erfolgreich
Düren. Wenn die Spieler der 
SWD powervolleys in wenigen 
Wochen in die Europapokal-
Saison starten, dann ist die 
zehnte Auflage auch wieder 
der strikten Haushaltsführung 
und der Unterstützung treuer 
Sponsoren zu verdanken. 
Denn: „Im nächsten Jahr ver-
suchen wir, unseren Verlust 
komplett abgearbeitet zu ha-
ben. Wir haben 90 Prozent 
unserer Verbindlichkeiten aus 
den Champions League-Zei-
ten Mitte der 2000er-Jahre ab-
gebaut“, sagt Erich Peterhoff, 
Gesellschafter der Volleyball-
GmbH, und mit seiner Firma 
gepe Gebäudedienste Peter-
hoff GmbH einer der Haupt-
sponsoren des Bundesligisten.

Zur Erinnerung: Die Cham-
pions League-Zeiten führten 
zu einem herben Minus in der 
Kasse der Dürener. Während 
die Fußballklubs von der UEFA 
mit Millionen Euro bedacht 
wurden und werden, sind Par-
tien auf europäischer Ebene 
für die Volleyballklubs ein Zu-
schussgeschäft. Düren bei-
spielsweise musste die Pro-
duktionskosten für die Fern-
sehübertragungen der CL-Be-
gegnungen selbst bezahlen. 

Diese Summen waren weder 
über Sponsoren noch über 
Eintrittsgelder zu refinanzie-
ren. 

Die Folge: Düren schleppte 
einen Minusbetrag von Saison 
zu Saison mit sich, der Abbau 
der Schulden gelang nicht 
von heute auf morgen, verlief 
aber kontinuierlich: „Wir ha-
ben zwölf Jahre gefightet“, 
sieht Goswin Caro, der sport-
liche Leiter, auf die 144 Mo-
nate zurück. 

Großen Sport geboten

Besonders freut er sich ge-
nauso wie Erich Peterhoff und 
Geschäftsführer Rüdiger 
Hein, dass trotz des engen fi-
nanziellen Korsetts der sport-
liche Erfolg nicht ausgeblie-
ben ist: „Von der Höhe unseres 
Etats her – unsere immerhin 
mittlerweile 130 Sponsoren 
stemmen rund 800 000 Euro – 
liegen wir an fünfter oder 
sechster Stelle in der Bundes-
liga“, betont Peterhoff. 

Aber: „Wir spielen trotzdem 
regelmäßig um das Halbfinale 
der Meisterschaft mit und 
sind in der Zeit auch zweimal 
bis ins Pokalfinale gekom-

men“, fügte Caro hinzu. Oder 
anders formuliert: „Ohne 
unsere Probleme an die große 
Glocke zu hängen oder Insol-
venz anzumelden, haben wir 
doch weiterhin großen Sport 
geboten.“

Die Verantwortlichen sind 
nach den Champions League-
Zeiten keine finanziellen Risi-
ken mehr angegangen. Und 
doch, betonen die drei Verant-
wortlichen, sei in den vergan-
genen Jahren neben den 60 
Ehrenamtlichen, die an jedem 
Spieltag benötigt werden, mit 

Co-Trainer, Scouts, Teamma-
nager, Mental- sowie Fitness-
Coach und der medizinischen 
Abteilung eine Infrastruktur 
geschaffen, die für Spieler ein 
Anreiz sei, nach Düren zu 
wechseln und trotz der im 
Vergleich zu manch anderen 
Teams geringeren Gehälter 
den nächsten Schritt zu ma-
chen oder gegen Ende der 
Laufbahn weiter auf europäi-
scher Ebene zu spielen.

Diese Spiele sind – lässt man 
die sportliche Qualifikation 
außen vor – nicht selbstver-

ständlich: „Wir spielen nur 
europäisch, wenn wir diese 
Partien über einen zusätzli-
chen Etat finanziert bekom-
men“, erklärte Rüdiger Hein. 
Vor dieser Saison war das wie-
der der Fall: Die Dürener Stadt-
werke, die Sparkasse Düren, 
die Firma gepe Gebäude-
dienste Peterhoff GmbH, die 
Firma Sihl, die Allianz und die 
Indeland GmbH sorgen bisher 
dafür, dass die SWD powervol-
leys Stadt und Kreis erneut als 
sportlichen Botschafter ver-
treten können.  (sis)

Heiß auf den Europapokal: Michael Andrei und die Fans sind international am Start. Foto: Jansen
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Düren. Drei Jahre hat Stefan 
Falter als Co-Trainer bei den 
SWD powervolleys gearbeitet. 
Michael Mücke, Anton Brams 
und Tommi Tiilikainen profi-
tierten von den Fähigkeiten 
des 52-jährigen Volleyball-Ex-
perten. Jetzt ist er der neue 
Trainer des Erstligisten. Die 
SWD powervolleys gaben ihm 
einen Vertrag für die beiden 
kommenden Jahre. Im Ge-
spräch mit unserer Mitarbeite-
rin Sandra Kinkel spricht Falter 
über die Stärken seiner Mann-
schaft, seine Philosophie als 
Trainer und die Saisonziele 
mit den powervolleys. Falter 
ist verheiratet und lebt in Ni-
deggen-Schmidt. 

Wie fühlen Sie sich so kurz vor 
Saisonbeginn – können Sie 
noch gut schlafen?

Stefan Falter: Absolut. Ich bin 
im Augenblick sehr ausgegli-
chen. Alles ist gut. Und ich be-
komme auch noch unglaub-
lich viel Energie von meinen 
Spielern. 

Inwiefern?
Falter: Sie sind beim Training 
immer sehr früh da und blei-
ben anschließend länger. Das 
gibt einem als Trainer einfach 
ein gutes Gefühl. 

Was sind die Stärken Ihrer 
Mannschaft?

Falter: Die Stärken meines 
Teams sehe ich vor allem im 
Abwehrverhalten. Die Mann-
schaft hat einen enormen 
Willen und eine große Bereit-
schaft, dafür zu sorgen, dass 
der Ball nicht den Boden be-
rührt. Zudem hat das Team 
eine große emotionale Ruhe. 
Unsere Spieler sind wirklich 
total coole Typen. Das ist be-
eindruckend.

Und die Schwächen?
Falter: Die behalte ich für 
mich. 

Es gibt einige neue Spieler. 
War es schwierig, das Team zu 
gestalten?

Falter: Wir arbeiten in dieser 

Saison mit einem Mentaltrai-
ner, der uns auch schon beim 
Prozess der Teambildung be-
gleitet hat. Wir haben ver-
sucht, die einzelnen Persön-
lichkeiten der Spieler heraus-
zuarbeiten, und damit meine 
ich die emotionalen Persön-
lichkeiten. Wir müssen zum 

Beispiel wissen, welche Spieler 
eine Führungsrolle überneh-
men und Verantwortung tra-
gen wollen und für welche 
Spieler das eher eine Belas-
tung ist, weil sie eher klare An-
weisungen brauchen. Der 
Mentaltrainer wird uns die 
komplette Saison begleiten. 
Ich erhoffe mir viel davon. 

Einige Spieler sind erst spät 
nach Düren gekommen, weil 
sie noch mit ihren jeweiligen 
Nationalmannschaften unter-
wegs waren. Der Kanadier 
Blair Bann war erst zehn Tage 
vor dem ersten Spiel in Düren. 
Ist das ein Problem?

Falter: Ich sehe das nicht als 
Problem. Im Gegenteil: Ich 
empfinde es als große Aus-
zeichnung, Nationalspieler 
trainieren zu dürfen. Sicher 
brauchen die Spieler, die von 
Einsätzen mit der National-
mannschaft zurückkommen, 
eine gewisse Zeit, um sich 
mental aufzurichten. Die be-
kommen sie auch. Körperlich 
sind die überhaupt nicht so er-
schöpft, wie man sich das viel-
leicht vorstellt. 

Wie arbeiten Sie als Trainer?
Falter: Ich möchte meinen Stil 
als eigenverantwortlich und 
fordernd beschreiben. Ich 
gebe ungern strikte Hand-
lungsweisen vor, sondern 
gebe den Spielern die Mög-
lichkeit, Dinge selbst zu ent-
scheiden. Auf der anderen 
Seite fordere ich aber natür-
lich auch Leistung und Effek-
tivität ein. 

Was macht überhaupt für Sie 
den Reiz am Volleyball aus?

Falter: Ich komme aus 
Schmidt in der Eifel, da gab es 
früher eine Volleyballmann-
schaft für Kinder und Jugend-
liche. Da habe ich mitge-
macht, und das war sicher der 
Grundstein für meine Liebe zu 
diesem Sport. Ich mag gene-

rell alle Rückschlagspiele, also 
Ballsportarten, bei denen eine 
Mannschaft versucht, den 
Gegner bei Annahme oder 
Rückgabe zu Fehlern zu zwin-
gen. Das finde ich unglaub-
lich spannend. Außerdem ge-
fällt mir, dass Volleyball so ein 
schnelles Spiel ist. Hinzu 
kommt, dass ich überhaupt 
keine Neigung zu Ausdauer-
sport habe. Ich habe aller-
größte Hochachtung vor Aus-
dauersportlern, selbst aber 
keine Freude an körperlicher 
Erschöpfung. 

Düren startet in der kommen-
den Saison im CEV-Pokal…

Falter: Und das ist für uns eine 
riesige Ehre. Es ist für die 
Mannschaft ein großes Privi-
leg, international spielen zu 
können. Darüber freuen wir 
uns sehr. Und es ist wirklich 
toll, dass die Vereinsspitze die-
sen finanziellen Kraftakt ge-
meistert hat, und uns die Teil-
nahme am CEV-Pokal ermög-
licht.

Erster Gegner in der neuen 
Saison ist der amtierende 
Deutsche Meister. Ist das gut 
oder schlecht?

Falter: Gut. Auch die Berliner 
haben Nationalspieler, die erst 
später zur Mannschaft gekom-
men sind. Auch beim amtie-
renden Deutschen Meister 
müssen Automatismen erst 
eingespielt werden, muss eine 
Feinabstimmung erfolgen. 
Und vielleicht ist all das beim 
ersten Saisonspiel noch nicht 
ganz passiert. 

Was sind die Saisonziele?
Falter: Dass wir das, was wir 
uns im Training erarbeitet ha-
ben, beim Spiel umsetzen 
können. 

Und was heißt das in Zahlen?
Falter: Das kann ich erst sa-
gen, wenn ich unsere Gegner 
habe spielen sehen. 

„Ich sehe keine Fußstapfen“: Stefan Falter geht mit viel Selbstvertrauen in seine neue Rolle als 
Cheftrainer in der Volleyball Bundesliga.  Foto: Kinkel

Interview mit dem neuen Cheftrainer Stefan Falter (52). Der Mann mit einer Vorliebe für die Eifel tritt nach drei 
Jahren als Co-Trainer in die erste Reihe. Als größte Stärke des Teams sieht er den Willen, um jeden Ball zu kämpfen. 

Unsere Spieler sind total coole Typen

5 Marken 2 Standorte 1 Team

Audi

Automobile Düren

Nordstraße 152
52353 Düren

Felix-Wankel-Straße 2
52351 Düren
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?? Die?Hompage:
www.swd-powervol-
leys.de

Facebook?ist?
die?Platt-
form,?auf?der?
Fans?direkt?
mit?den?SWD?
powervolleys?
kommunizie-

ren?können.?www.facebook.
com/swd.powervolleys.due-
ren/

Bilder?und?
Filme?aus?
dem?Leben?
der?SWD?po-
wervolleys?
direkt?auf?das?
Smartphone?

gibt?es?hier:?www.instagram.
com/swd_powervolleys_due-
ren/

Die?Filme?
rund?um?die?
SWD?power-
volleys?gibt?

es?auf?Youtube.https://www.
youtube.com/user/evivo2009

Die?SWD?po-
wervolleys?
sind?auf?Twit-
ter?dabei,?im-
mer?aktuell.?
Hier:?https://
twitter.com/

powervolleys

social mediaWie?groß?sind?die?Fußstapfen,?
in?die?Sie?getreten?sind?

Falter: Wissen Sie, ich habe 
mit 18 Jahren meine erste Se-
nioren-Volleyballmannschaft 
als Trainer übernommen, und 
seitdem schon bei verschiede-
nen Teams gearbeitet. Wenn 
Düren meine erste Stelle als 
Trainer wäre, gäbe es Fußstap-
fen. Aber jetzt sehe ich keine. 

Warum?haben?Sie?sich?auf?die?
Stelle? als? Chefcoach? bewor-
ben?

Falter: Ich habe drei verschie-
dene Trainer kennengelernt. 
Bei Tommi Tiilikainen habe 
ich mich wirklich als Teil des 
Teams gefühlt und hatte die 
Gelegenheit, mich einzubrin-
gen. Er hat mich komplett in 
die Arbeit eingebunden. Wir 
hatten eine sehr kollegiale Zu-
sammenarbeit. Ich hätte mit 
viel Freude mit Tiilikainen 
weitergemacht. Als der nach 
Japan gegangen ist, habe ich 
überlegt, dass ich nicht unbe-
dingt schon wieder mit einem 
neuen Trainer zusammen-
arbeiten wollte und habe 
mich beworben. Das passte zu 
den Interessen des Vereins, 
den Rest kennen Sie. 

Als?Co-Trainer? haben? Sie? den?
Eindruck?vermittelt,?gerne?der?
Mann?in?der?zweiten?Reihe?zu?
sein,?jetzt?sind?Sie?der?Chef.?Ist?
Ihnen? diese? Umstellung?
schwer?gefallen?

Falter: Absolut nicht. Als Co-

Trainer war ich nicht der erste 
Mann. Das ist für mich eine 
Frage von Loyalität, mich 
dann auch entsprechend zu 
verhalten. Ich habe eine Rolle 
erfüllt. Ich habe aber keine 
Probleme damit, Entschei-
dungen zu treffen, Menschen 
zu führen. Das tue ich als 
Cheftrainer. Jetzt kann ich so 
sein, wie ich bin. 

Sie? sind? von? Beruf? Bauinge-
nieur? und? haben? lange? Zeit?
beides? parallel? gemacht,? also?
Trainer?und?Bauingenieur.?

Falter: Stimmt, aber das geht 
auf Dauer nicht, weil man kei-
ner Sache wirklich gerecht 
werden kann. Volleyball ist 
nun mal einfach meine Lei-
denschaft. Da hängt mein 
Herz dran. 

Was?sind?Sie?für?ein?Mensch?–?
beschreiben? Sie? sich? einmal?
mit?drei?Worten!

Falter: Ehrenhaft, dominant 
und neugierig. 

Haben?Sie?Hobbys?
Falter: Ja, ich interessiere mich 
sehr für die Eifel und gutes Es-
sen. Ich koche leidenschaft-
lich gerne. 

Der?Trainer?und?sein?Kapitän:?Stefan?Falter?(rechts)?arbeitet?schon?seit?drei?Jahren?mit?Jaromir?
Zachrich,?bisher?als?Co-Trainer,?jetzt?als?Cheftrainer.?? Foto:?Jansen

Alter
isteinfach.

Sparkassen-Finanzgruppe

sparkasse-dueren.de

Wenn man sich mit der passenden
Vorsorgestrategie auch bei niedrigen
Zinsen auf die Zukunft freuen kann.

Sprechen Sie mit uns.

Folgen Sie uns!

Wenn´s um Geld geht



3000 mal
in Europa

BRINGS

20 Jahre erfahren • kompetent • zuverlässig

02421/6934921

Ohne starke Partner geht es nicht!

Spitzenvolleyball
in Düren

WWW.SWD-POWERVOLLEYS.DE
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Dürens Blocker Michael Andrei gewinnt mit 
der Nationalmannschaft bei der EM in Polen 
Silber. Jetzt gibt er zu Hause Vollgas.

Mit Silber 
heimgekehrt

Düren. Der Kontrast könnte 
nicht größer sein. Als Michael 
Andrei sein letzter Pflichtspiel 
bestritten hat, waren 15 000 
Zuschauer im Stadion. Seit-
dem hat sich wieder einiges 
geändert im Arbeitsumfeld 
des Dürener Nationalspielers: 
Die leere Arena Kreis Düren, 
zehn Mitspieler, die Trainer 
und Betreuer und er – das 
war‘s. Der Kontrast muss so 
groß sein: Jenes letzte Pflicht-
spiel war das Finale um die 
Europameisterschaft, dass die 
deutsche Mann-
schaft in Krakau 
nach einem großen 
Kampf mit 2:3 im 
Tiebreak verloren 
hat. „Das dauert 
schon ein paar Mo-
mente, bis man sich 
wieder an die leere 
Halle gewöhnt 
hat“, sagt der 
Mann, dessen Spitz-
name Mount Mike 
ist. Michael, der Berg. Kein 
Wunder, bei 2,10 Metern. 

Ein paar Tage hatte Mount 
Mike nach dem Gewinn der 
Silbermedaille frei, bis er ins 
Training in Düren zurückge-
kehrt ist. Das hat geholfen. 
„Die Anspannung bei der EM 
war schon groß. Davon muss-
ten wir erstmal runter kom-
men“, sagt der 32-Jährige. Das 
ist ihm gelungen. Heute lä-
chelt Andrei viel, wenn er auf 
den großen Erfolg bei der EM 
in Polen angesprochen wird. 
Die großen Erinnerungen 
sind geblieben. „Ich habe 
schon was miterlebt“, sagt er, 
lächelt und spricht von einem 
vervollständigten Medaillen-
satz. Gold bei den European 
Games in Baku 2015, Silber 
jetzt bei der Europameister-

schaft und Bronze bei der WM 
2014, ebenfalls in Polen. 

Eigentlich hatte Michael 
Andrei 2016 mit der National-
mannschaft abgeschlossen, 
bis ihn der neue Bundestrai-
ner Andrea Giani im Sommer 
zur Rückkehr überredete. Die 
Gründe: Andrei ist ein großer 
Blocker, nicht nur körperlich. 
Und er hilft jeder Mannschaft 
als Typ weiter. In Düren und 
im Nationaltrikot ist er Moti-
vator auf dem Feld, einer, der 
immer Vollgas gibt und seine 

Mitspieler so auch in Fahrt 
bringt. 

Die Fahrt in der noch leeren 
Halle in Düren hat er schon 
wieder aufgenommen. „Ich 
bin jetzt Feuer und Flamme 
für das neue Projekt, das wir in 
Düren starten“, sagte er bei 
einem Empfang bei Landrat 
Wolfgang Spelthahn. Michael 
der Berg hat seine neuen Mit-
spieler kennengelernt und 
zieht seine eigenen Schlüsse. 
„Unser Team sieht schon sehr 
gut aus. Es ist schwer zu sagen, 
auf welchem Platz wir am 
Ende landen. Aber wir können 
jedes Team schlagen. Und das 
werden wir versuchen.“ Zwar 
nicht vor 15 000 Zuschauern. 
Aber vor deutlich mehr als im 
normalen Trainingsbetrieb.  
 (jan)

Dafür hat der Bundestrainer ihn reaktiviert: Michael Andrei marschiert auch in der National-
mannschaft mit seiner Vollgas-Mentalität voran.  Foto: CEV

Anfassen erlaubt: Michael Andrei gibt die Silbermedaille kurz in 
die Hände von Landrat Wolfgang Spelthahn.  Foto: Jansen

„Ich bin jetzt Feuer und 
Flamme für das neue 
Projekt, das wir in Düren 
starten.“
MichAel AnDrei,
Mittelblocker
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Die meiste Zeit der Vorbereitung mussten die SWD powervolleys auf ihren Abwehrchef verzichten. Blair Bann kehrte 
erst in dieser Woche nach erfolgreichen Monaten mit der kanadischen Nationalmannschaft nach Düren zurück.

„Was Großes auf die Beine stellen“
Düren. Keine Frage, Blair 
Bann, Abwehrchef und Alli-
anz-Libero des Volleyball-
Bundesligisten SWD power-
volleys Düren, ist einer von 
zwei Dürener Spielern, die im 
Sommer große Schlagzeilen 
geschrieben haben. Anfang 
Juli belegte der Kanadier mit 
seiner Nationalmannschaft 
Platz drei in der Weltliga. Au-
ßerdem wurde der 29-Jährige 
beim Finalturnier der Weltliga 
in Brasilien zum besten Libero 
gewählt. Eine solche Ehre ist 
noch keinem Dürener Spieler 
zuteil geworden. Im Interview 
blickt Blair Bann auf einen 
aufregenden Sommer zurück 
und voraus in die neue Saison.
 

Wie hat sich das angefühlt, als 
bester Libero 2017 ausge-
zeichnet zu werden und bei 
dieser Ehrung auf dem Podium 
neben so großen Stars wie 
Wallace (Brasilien) oder Earvin 
Ngapeth (Frankreich) zu ste-
hen?

Blair Bann: Naja, das sollte 
man die fragen, wie es sich an-
gefühlt hat, neben mir zu ste-
hen. Im Ernst: Das war ein 
großartiges Gefühl, die An-
erkennung als bester Libero 
bei diesem großen Wettbe-
werb wie dem Finalturnier der 
Weltliga zu erhalten. Diese 
Spieler sind alle Superstars. 
Aber wir messen uns mit der 
Nationalmannschaft schon 
seit einigen Jahren mit ihnen 
und das wird auch in Zukunft 
so sein. 

Waren Sie überrascht über die 
Auszeichnung als bester Li-
bero?

Blair Bann: Ich habe 2011 
schon einmal einen solchen 
Preis erhalten und stand da-

mals auch auf dem Podium 
mit Wallace oder Leon (Kuba). 
Ich kannte das Gefühl schon. 
Aber trotzdem erwarte ich nie, 
einen solchen Preis zu gewin-
nen. Ich konzentriere mich 
darauf, mein Bestes zu geben 
und zu schauen, für was das 
reicht. Vor dem Spiel um 
Bronze war mir klar, dass ich 
bis dahin gut gespielt hatte 
und dann war das Spiel um 
Platz drei gegen die USA ver-
mutlich mein bestes im gan-
zen Turnier. Ich hatte damit 
gerechnet, eine Chance zu ha-
ben. Am Ende, als mein Name 
aufgerufen wurde, war das für 
mich trotzdem eine sehr be-
wegende Überraschung. 

2016 bei den Olympischen 
Spielen ins Viertelfinale, jetzt 
Platz drei in der Weltliga – was 
ist das Geheimnis hinter Team 
Kanada?

Blair Bann: Ich würde gar nicht 
sagen, dass wir ein Geheimnis 
haben. Wir haben jetzt zwar 
Bronze geholt, aber immer 
noch vieles, an dem wir arbei-
ten müssen. Uns ist es jetzt ge-
lungen, eine gute Mischung 
aus jungen Talenten zu fin-
den, die bei Olympia noch 
nicht dabei waren, und Spie-
lern, die zwar schon etwas 
mehr Erfahrung haben, aber 
immer noch recht jung sind. 
Unser neuer Trainer Stephane 
Antiga hilft uns sehr, wir wol-
len dazulernen und uns ver-
bessern. Das ist nicht wirklich 
ein Geheimnis, aber es klappt 
sehr gut. 

Bleibt angesichts der vielen 
Turniere und Erfolge über-
haupt noch Motivation für die 
Bundesliga und Düren übrig?

Blair Bann: Ich finde diese 

Frage ziemlich albern. Ich bin 
immer motiviert, für die Düre-
ner Farben zu kämpfen und 
hart für unseren Erfolg zu 
arbeiten. Wir wollten in der 
vergangenen Saison das Finale 
erreichen und haben das 
nicht geschafft. Das motiviert 
mich um so mehr. Wir haben 
ein neues Team, einen neuen 
Trainer und ich bin mir sicher, 
dass wir was Großes auf die 
Beine stellen.

Sie sind gerade erst nach Dü-
ren zurückgekommen. Kann-
ten Sie die neuen Spieler vor-
her?

Blair Bann: Mit ein paar der 
Spieler hab ich schon vor mei-
ner Rückkehr nach Düren ge-
sprochen. Beispielsweise kurz 
mit unserem neuen Zuspieler 
Stijn d‘Hulst, als wir in der 
Weltliga gegen ihn und Bel-
gien gespielt haben. Ich habe 
bisher nur Gutes über ihn ge-
hört. Über die meisten ande-
ren neuen Spieler weiß ich 

nicht viel. Aber ich bin mir si-
cher, dass sie alle heiß darauf 
sind, mit Düren eine groß-
artige Saison zu spielen. So 
wie ich das sehe haben wir 
wieder viel Talent. Außerdem 
sind wir eine körperlich sehr 
starke Mannschaft geworden. 

Was können Sie sonst noch 
über das neue Team sagen?

Blair Bann: Wir haben ein paar 
wichtige Puzzlestücke aus der 
vergangenen Saison behalten. 
Mit den neuen Spielern und 
unserem neuen Trainer sollte 
das eine tolle Mischung wer-
den. Wir müssen die Kultur 
weiter entwickeln, die wir in 
der vergangenen Saison unter 
Tommi Tiilikainen angelegt 
haben, wenn wir erfolgreich 
sein wollen. Ich habe gehört, 
dass es in der neuen Saison 
viele starke Teams geben wird. 
Ich freue mich darauf, gegen 
alle Vollgas zu geben und die 
Liga zu rocken. Ich bin mir si-
cher, dass wir mit unserem 

Trainer Stefan Falter genau 
den richtigen Mann dafür ha-
ben. 

Wie sieht das bei Ihnen aus? 
Olympia-Qualifikation, Olym-
pische Spiele, Bundesliga, 
Weltliga – und im Herbst star-
tet die Bundesliga schon wie-
der. Sie hatten seit über 20 
Monaten keine echte Pause. 
Ist das nicht ein bisschen viel?

Blair Bann: Naja, ich bin im 
Moment etwas müde. Aber 
wenn du erfolgreich bist, 
dann merkst du das nicht. Vor 
mir liegt noch jede Menge 
Volleyball, erst mit der Natio-
nalmannschaft, dann geht es 
in Düren direkt weiter. Ich bin 
mir sicher, dass der Trainer 
und die Betreuer das im Blick 
haben und sicherstellen, dass 
es mir gut geht. Mal ganz un-
abhängig davon: Wie könnte 
man es nicht lieben, zwölf 
Monate im Jahr Volleyball zu 
spielen? Für meinen Teil weiß 
ich, dass ich genau das tue. 

Der Moment, in dem die Kanadier Bronze feierten: Nach dem Sieg über die USA ist der Jubel bei den kanadischen Spielern um ihren Abwehrchef Blair Bann (Num-
mer 19) groß.  Foto: FIVB

Sorgt auch in der kommenden Saison im Allianz-Trikot für Stabilität im Dürener Spiel: Abwehr-
chef Blair Bann.  Foto: Jansen
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Düren. Immer, wenn Erich Pe-
terhoff oder Goswin Caro die-
sen Spruch zum Saisonende 
hören, dann können sie nur 
noch lachen: „Jetzt habt ihr ja 
erstmal Ruhe.“ Genau das 
Gegenteil ist der Fall. „Wenn 
die Saison vorbei ist, muss das 
Team für die neue Saison auf-
gebaut werden. Dann sind 
wir, was das angeht, schon 
mitten in der heißen Phase“, 
sagt Erich Peterhoff, Gesell-
schafter und Hauptsponsor. 
Die heiße Phase hat in diesem 
Jahr sehr lange gedauert. Sie 
hat vor dem 24. März begon-
nen. Das war der Tag, an die 
SWD powervolleys den ersten 
neuen Vertrag für die neue 
Saison bekanntgegeben ha-
ben, Romans Sauss hatte ver-
längert. Ende war am 9. Au-
gust, dem Tag, als Dirk West-
phal als letzter Neuzugang be-
kanntgegeben wurde. 

Kanada wird teurer

„Der Markt wird immer 
schwieriger“, sagt der sportli-
che Leiter Goswin Caro. Da-
mit will er kein Wehklagen 
einleiten, sondern davon be-
richten, wie sich die Suche 
nach neuen Spielern verän-
dert hat. Beispiel Kanada: Dü-
ren ist so etwas wie ein ganz 
früher Trendsetter. Seit mehr 
als 40 Jahren gibt es die engen 
Kontakte nach Nordamerika, 
kanadische Spieler haben in 
Düren seit Ende der 90er Jahre 
eine Tradition. In der vergan-
genen Saison trugen drei Ka-
nadier das powervolleys-Tri-
kot. Jetzt ist mit Abwehrchef 
Blair Bann einer übrig geblie-
ben, obwohl Caro gerne auch 
Spielmacher Jay Blankenau 
und Angreifer Rudy Verhoeff 
behalten hätte. Beide hatten 
nach einer guten Saison aller-
dings besser dotierte Ange-
bote. 

Das gilt auch für einen jun-
gen Kanadier, den Caro als 

Blankenau-Nachfolger im 
Auge hatte. Obwohl er sein 
erstes Profijahr noch vor sich 
hatte, erhielt Brett Walsh ein 
Angebot aus Italien, wo Vol-
leyballer ein Vielfaches ver-
dienen können. „Die Kana-
dier sind immer stärker gewor-
den. Mittlerweile interessie-
ren sich auch die Top-Ligen 
Polen und Italien für sie. Da 
können wir nicht mehr mit-
halten“, schildert Caro. Um so 
erfreulicher sei es, dass mit 
Blair Bann einer der kanadi-
schen Stars schon in der fünf-
ten Saison das Dürener Trikot 
trägt. „Eines unserer Argu-
mente funktioniert seit vielen 
Jahren. Wir zahlen vielleicht 
nicht das meiste, aber wir ha-
ben noch nicht ein Gehalt zu 
spät gezahlt“, schildert Caro. 

Keine finnische Tradition

Eigentlich hatten die Verant-
wortlichen im vergangenen 
geplant, eine finnische Tradi-
tion in Düren zu begründen. 
Trainer Tommi Tiilikainen 
und drei Spieler wechselten 
aus dem ganz hohen Norden 
nach Düren. Und Tiilikainen 
verlängerte im Februar vorzei-
tig für zwei Jahre. Ein wichti-
ger Pflock war in den Boden 
geschlagen. Und er löste sich 
wieder, als Tiilikainen nach 
einem Angebot aus Japan da-
rauf drängte, den Vertrag vor-
zeitig aufzulösen, um seinen 

Traum zu verfolgen. „Da stan-
den wir dann da und mussten 
alles auf Anfang setzen“, 
blickt Caro zurück. 

Mit Stefan Falter wurde der 
langjährig erfolgreich arbei-
tende Co-Trainer zum Chef 
befördert und die große Lücke 
schnell geschlossen. Aber die 
finnische Verbin-
dung war zerrissen, 
nach Tiilikainens 
Abgang scheiter-
ten die Gesprächen 
mit starken finni-
schen Spielern. 

Auch der Markt 
mit jungen deut-
schen Spielern 
funktioniert heute 
anders. Vor einigen Jahren 
noch war Düren eine große 
Anlaufstation für deutsche Ta-
lente. Das Champions League-
Team aus den Jahren 2005 bis 
2007 basierte auf Spielern, die 
einige Jahre zuvor als Junioren 
nach Düren gewechselt wa-
ren. Seit zwei Jahren sind auch 
die finanzkräftigeren Spitzen-
teams aus Frankfurt und Fried-
richshafen verstärkt auf der 
Suche nach deutschen Talen-
ten. Auch Bühl hat diesen 
Weg jetzt eingeschlagen. Und 
Düren hat den Preiskampf 
nicht aufgenommen. 

Empfehlung aus Belgien

„Wir mussten uns irgendwie 
neu erfinden“, schildert Caro 

die Herausforderung in der 
Saison vor der Saison. Andere 
Schemen und Tugenden ha-
ben gegriffen. Nach Michael 
Andrei und Tim Broshog im 
vergangenen Jahr gelang es 
Düren als letzte Verpflichtung 
in diesem Sommer, mit Dirk 
Westphal einen weiteren WM-

Bronzemedaillengewinner 
von 2014 zur Rückkehr in die 
Bundesliga zu bewegen. 
Ebenso wichtig war die Ver-
pflichtung des Belgiers Stijn 
d‘Hulst als neuen Regisseur. 
Der ehemalige deutsche und 
neue belgische Nationaltrai-
ner Vital Heynen hatte beiden 
Seiten einander empfohlen. 
Sie haben sich lange geprüft 
und dann ja zueinander ge-
sagt. Zwei Neuzugänge, näm-
lich Spielmacher Gilles Braas 
und den jungen Angreifer Ju-
lius Firkal, haben die SWD po-
wervolleys nach den Eindrü-
cken im Probetraining ver-
pflichtet. Romans Sauss hat 
seinen lettischen Landsmann 
Edvards Buivids empfohlen. 
Und der junge Este Karli Allik 

ist Caro und Falter beim Stu-
dium des Videomaterials 
eines Agenten in die Augen 
gefallen. 

Mit den Plänen, die Caro im 
März hatte, haben die neuen 
powervolleys nicht viel zu 
tun. Man könnte sogar von 
einer B-Lösung sprechen. 
Wenn Caro das hört, dann 
muss er lachen. Er lacht oft 
dieser Tage. Fast jedes Mal, 
wenn er das Training besucht, 
und dann immer, weil er, „so 
großen Spaß an dieser Mann-
schaft“ hat. Obwohl Vieles 
anders gekommen ist als ur-
sprünglich geplant – tau-
schen würde Caro nichts und 
niemanden. „Wir haben ge-
nau die richtige Mischung zu-
sammen.“  (jan)

Die Arena Kreis Düren ist eine der schönsten Volleyball-Arenen in Deutschland. Auch das ist ein Grund für Spieler, sich für die 
SWD powervolleys zu entscheiden. Trotzdem wird der Kampf um Spieler immer enger.  Fotos: Jansen

Im Aufbau des neuen Teams der SWD powervolleys ist nicht viel so gekommen, wie es ursprünglich geplant war. 
Trotzdem ist der sportliche Leiter Goswin Caro mehr als zufrieden mit der Mannschaft für die neue Saison. 

Düren musste sich neu erfinden

„Da standen wir dann da 
und mussten alles auf 
Anfang setzen “
Goswin CAro,
sporTliChEr lEiTEr

Keine ruhige Zeit nach Saison-
ende: Erich Peterhoff erklärt, 
wann das Team gebaut wird. 

Langer Sommer: Goswin Caro 
hat lange am neuen Team ge-
feilt.



11

Dürens Trainer Stefan Falter vertraut in seiner Arbeit auf die Hilfe von Experten. Mit an Bord ist seit dieser Saison 
ein Team an Motivationsberatern und eine Fußballschule, die das Reaktionsvermögen und die Sprungkraft testet.

Neue Wege auf und neben dem Feld
Düren. Fußstapfen kennt er 
nicht. Das hat Stefan Falter, 
der neue Trainer der SWD po-
wervolleys Düren, im Inter-
view betont. Der Mann, der 
drei Jahre lang Co-Trainer war 
und jetzt in die erste Reihe 
tritt, geht seinen eigenen 
Weg. Das bedeutet aber nicht, 
dass er alleine unterwegs ist. 
„Es gibt Felder, auf denen ich 
kein Experte bin. Da hole ich 
mir Hilfe von Menschen, die 
sich auskennen“, begründet 
der Trainer, warum es einige 
neue Gesichter im Umfeld der 
Mannschaft gibt. Falter hat 
Wert darauf gelegt, einen 
hauptamtlichen Co-Trainer 

an seiner Seite zu haben. Wie 
seine Vorgänger vertraut er in 
Sachen Fitness und Athletik 
aus den international an-
erkannten Belgier Fons Vran-
ken. 

Neu sind die Aachener Mo-
tivationsberater Peter Bolters-
dorf, Svenja Klinkenberg und 
Anette Staub. In Einzelgesprä-
chen und im Dialog mit der 
Mannschaft haben sie sich ein 
Bild davon gemacht, wie das 
Team „tickt“. Ob es Besonder-
heiten gibt? Boltersdorf lä-
chelt und schweigt. Klar gebe 
es die. Verraten werde er sie al-
lerdings nicht. „Es geht da-
rum, die beste Leistung aus 

den Spielern herauszukitzeln 
und die Beziehung der Spieler 
untereinander zu stärken“, 
sagt Boltersdorf. Ebenso wich-
tig sei es, dem Trainer Rat-
schläge an die Hand zu geben, 
wie er mit besonderen Persön-
lichkeiten umgehen kann. „Es 
gibt Spieler, die haben gerne 
eine hohe Entscheidungsver-
antwortung. Andere brau-
chen dagegen viel Navigation, 
um erfolgreich zu sein“, er-
klärt Boltersdorf. 

Die Motivationsberater ha-
ben schon in vielen Sportar-
ten gearbeitet. Ein paar Unter-
schiede sind ihnen dabei auf-
gefallen. Fußballer beispiels-
weise bräuchten viel Routine 
im Training. „Für Handballer 
und Volleyballer wäre das zu 
langweilig. Die brauchen stän-
dig neue Reize. Das sind Eigen-
schaften, die man nicht ein-
fach abschalten kann. Damit 
musst du arbeiten.“ 

Mit Sensortechnik

Einen anderen Ansatz, mehr 
Leistung zu erzielen, verfolgt 
der Dürener Fußballtrainer 
Bernd Virnich von der play it-
Fußballschule. Mit Sensor-

technik misst Virnich bei-
spielsweise die Reaktions-
schnelligkeit oder die Sprung-
kraft der Dürener Volleyballer. 
„Es geht darum, dem Trainer-
team zu zeigen, wo die Spieler 
stehen, wo ihre Stärken liegen 
und wo vielleicht noch Fort-
schritte erzielt werden kön-
nen“, erklärt Virnich. Die 
Tests, bei denen die Spieler 
beispielsweise Lampen mit Be-
rührung ausschalten müssen 
oder auf einer Matte springen, 
werden wiederholt. 
„Das motiviert jeden zusätz-
lich, wenn er seine Fort-
schritte sieht“, weiß Virnich 
aus seiner Erfahrung mit Fuß-

ballern zu berichten. Volley-
ball ist für ihn eine neue Er-
fahrung. Beispielsweise in Sa-
chen Athletik. „Ein Edvards 
Buivids springt aus dem Stand 
69 Zentimeter hoch. Es dauert 
1,5 Sekunden, bis er wieder 
landet. Und das, obwohl er ein 
kräftig gebauter Typ ist. Bei 
einem Fußballer sind das viel-
leicht 40 Zentimeter. Die Ath-
letik bei den powervolleys ist 
beeindruckend.“ Fußballer 
dagegen seien wendiger. Das 
liege in der Natur beider Sport-
arten.  (jan)

 ? Die Fußballschule im Netz: 
play-it.schule/

Intensive Gespräche: Trainer Stefan Falter (l.) und Kapitän Jaro-
mir Zachrich (Mitte) erhalten Feedback von Svenja Klinkenberg, 
Anette Staub und Peter Boltersdorf.  Foto: Jansen

Bernd Virnich (2.v.r.) testet das Reaktionsvermögen der Dürener 
Spieler.  Foto: powervolleys
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Das neue Team der SWD powervolleys Düren für die Saison 2017/18: (von links) Trainer Stefan Falter, Július Firkaľ, Dirk Westphal, Gilles Braas, Marvin Prolingheuer, Stijn d‘Hulst, Jaromir Zachrich, Michael Andrei, Karli Allik, Tim Broshog, Co-TRainer Justin Wolff, Edvards Buivids, Scout Kai Niklaus und  Romans Sauss. Auf dem kleinen Foto oben rechts: 
Abwehrchef Blair Bann.  Fotos: Guido Jansen
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Das neue Team der SWD powervolleys Düren für die Saison 2017/18: (von links) Trainer Stefan Falter, Július Firkaľ, Dirk Westphal, Gilles Braas, Marvin Prolingheuer, Stijn d‘Hulst, Jaromir Zachrich, Michael Andrei, Karli Allik, Tim Broshog, Co-TRainer Justin Wolff, Edvards Buivids, Scout Kai Niklaus und  Romans Sauss. Auf dem kleinen Foto oben rechts: 
Abwehrchef Blair Bann.  Fotos: Guido Jansen
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Wie wertvoll Romans Sauss für die SWD 
powervolleys ist, wurde in der vergange-
nen Saison deutlich. Als der Lette nach 
dem Jahreswechsel länger ver-
letzt ausfiel, fehlte Düren 
ein wichtiger Angreifer. 
Rechtzeitig zum Viertel-
finale war Romans Sauss 
wieder bei 100 Prozent. 
Im wohl wichtigsten 
Spiel der Saison, dem 3:1 
im entscheidenden Vier-
telfinale gegen Lüne-
burg, waren es Sauss An-
griffe, die Düren den Einzug 
ins Halbfinale brachten. 
„Viele übersehen bei Ro-
mans, dass er nicht nur 
feste und spekta-
kulär drauf-
hauen 

kann“, sagt Trainer Stefan Falter. „Er hat 
viele Lösungsmöglichkeiten und punktet 
auch mit Cleverness.“ Und er ist bereit, 
an sich zu arbeiten, obwohl er mit 28 Jah-

ren mittlerweile im besten Volleybal-
ler-Alter angekommen ist. Sauss hat 

darauf verzichtet, den Sommer mit 
der lettischen Nationalmann-
schaft zu verbringen, um so früh-
zeitig wie möglich in Düren an sei-
ner Technik zu feilen. Mit Erfolg: 
Der Außenangreifer ist bereit, 
nicht nur im Angriff viel Verant-
wortung zu übernehmen, sondern 

auch in der Annahme der gegneri-
schen Aufschläge. 

Viele Lösungsmöglichkeiten
Romans sauss

Datenblatt

geboren 27.6.1989
Größe 1,92 Meter
Position außenangriff
Nationalität lettisch
Vereine bisher Lase-R Riga, Biolars Olaine 

Ozolnieki, A!B!C Titans berg. 
Land, Saimaa Volley, EN Gas 
& Oil Lugano, Kokkolan 
Tiikerit

in Düren seit 2016

Ein Dürener Team ohne Jaromir Zach-
rich? Im Jahr 2017 unvorstellbar! Seit 
2010 spielt der Kapitän in Düren und ist 
weit mehr als ein guter Mittel-
blocker mit gefährlichem 
Aufschlag. „Jaro ist kein Typ, 
der sich verstellen muss, 
um Kapitän zu sein. Er ist 
das ganz einfach. Er weiß 
intuitiv, wie man eine 
Mannschaft führt“, sagt 
Trainer Stefan Falter. Das 
liegt möglicherweise an 
Zachrichs Einstellung zum 
Volleyball generell. Volley-
ball ist ein Fehler-Spiel. Wer 
weniger Fehler macht ge-
winnt. Das kann schnell in 
Stress ausarten, wenn man 
den Stress denn zulässt. 
„Diesen Stress kennt 
er gar nicht. Im 

Gegenteil: Enge Spielsituationen sind ge-
nau das, was er als interessant empfin-
det, in solchen Momente blüht er auf.“ 
Dann kommt erst recht zum Tragen, 

dass der 32-Jährige auf dem Feld „ein 
cooler Typ“ ist und erkennt, welcher 

Mitspieler Zuspruch braucht 
und welcher eine extra Portion 
Motivation. Daneben ist Dü-
rens dienstältester Spieler ein 
Vordenker. „Ich kann nicht an-
ders, dazu muss ich mich äu-
ßern“, sagte er am Ende der 
vergangenen Saison zu den 
Plänen, das Viertelfinale abzu-

schaffen. Natürlich hat Zachrich 
den Liga-Beschluss nicht alleine 

gekippt, aber seine im Volleyball-
Magazin formulierten Gedanken 

hatten Gewicht. 

Ein cooler Kapitän
JaRomiR ZachRich

Datenblatt

geboren 14.4.1985
Größe 2,01 Meter
Position außenangriff
Nationalität deutsch
Vereine bisher LVC Nagold, TV Rottenburg, 

Vif Frankfurt, VCO Berlin, 
Moerser SC, SG Eschenba-
cher Eltmann, SCC Berlin

in Düren seit 2010

Wenn Trainer Stefan Falter davon spricht, 
dass sein neuer Regisseur „tolle Hände“ 
hat, dann hat das nichts mit regelmäßi-
gen Maniküre-Terminen zu 
tun. Mit „tollen Hän-
den“ meinen Volley-
baller das technische 
Talent eines Spiel-
machers. Und davon 
hat der Belgier Stijn 
d’Hulst laut Falter 
jede Menge. „Es ist 
toll zu sehen, wie er 
die Bälle aus seinen 
Händen herausschießt“, 
beschreibt Falter seine 
Eindrücke. Neben der 
Technik gibt es noch 
einen Eindruck, wegen 
dem der Trainer 
überzeugt ist 
von 

dem belgischen Nationalspieler. „Es wird 
nicht lange dauern, bis er die Verbindung 
mit seinen Angreifern gefunden hat“, 
sagt Falter. Der neue Mann in der Regie-

zentrale bringt viel Spielverständnis 
mit, weiß, wann die Zeit für über-
raschende Lösungen da ist. Zu-
dem bringt Stijn d’Hulst Erfah-
rung mit, die er auf höchstem 
Niveau gesammelt hat. Mit dem 
belgischen Spitzenteam Rose-
laere hat der 26-Jährige in den 
vergangenen sechs Jahren in der 

Champions League gespielt. Düren 
ist seine erste Station außerhalb der 
Heimat. Seit Stijn d‘Hulst nach der 
Europameisterschaft – Belgien wurde 
Vierter – zum Team gestoßen ist, blüht 

der neue Regisseur von Woche zu 
weiter mehr auf.

Regisseur mit tollen händen
stiJn D‘huLst

Datenblatt

geboren 24.4 1991
Größe 1,87 Meter
Position Zuspiel
Nationalität belgisch
Vereine bisher Volley Team Kortrijk, VT 

Marke-Webis, Vilvoorde, 
Vlaams Beloftenteam, 
Knack Roeselare

in Düren seit 2017

Der erste Eindruck, den Karli Allik in Dü-
ren hinterlassen hat, war ein sehr speziel-
ler. Jeder Neuzugang wird 
dazu aufgefordert, eine 
kleine Videobot-
schaft zu verfassen, 
um in Düren schon 
einmal Hallo zu sa-
gen. Allik schnappte 
sich seine Gitarre 
und sang den Düre-
ner Fans ein kleines 
Ständchen. Wegen 
des musikalischen Ta-
lents haben die Dürener 
den 21-jährigen Esten 
aber nicht verpflichtet. 
Trotz seines jungen 
Alters gehört 

der Angreifer schon der Nationalmann-
schaft seines Landes an, beim Meister 
Estlands, Selver Tallinn, war Allik in der 
vergangenen Saison ein entscheidender 

Leistungsträger. „Er ist ein sehr gut aus-
gebildeter Spieler, der sehr schnell auf 
den Beinen ist“, beschreibt Trainer 
Stefan Falter den neuen Angreifer. 

Und Allik weiß, wie er mit seinem 
Aufschlag viel Druck auf den Geg-
ner ausüben kann. Er kann druck-
voll und mit großer Präzision auf-

schlagen. Zudem liebt er es, wenn 
die Spielmacher ihm schnell geschos-

sene Bälle auflegen. Das gibt Düren 
eine weitere Lösungsmöglichkeit im 

Angriff und sorgt bei den Gegnern 
für ein Problem mehr. 

sehr schnell auf den Beinen
KaRLi aLLiK

Datenblatt

geboren 25.9.1996
Größe 1,93 Meter
Position außenangriff
Nationalität estisch
Vereine bisher Danpower Võru, Selver 

Tallinn
in Düren seit 2017



15

Taten sprechen im Fall von Dürens Ab-
wehrchef Blair Bann mehr als Worte. Der 
Kanadier war im Som-
mer über tätig, beim 
Finale der Weltliga 
in Brasilien wurde 
er als bester Libero 
ausgezeichnet. 
„Was soll ich über 
Blair noch sagen“, 
fragt Trainer Stefan 
Falter. „Prädikat Welt-
klasse“, gibt er 
selbst die 
Ant-
wort. 

Der 29-Jährige spielt seine fünfte Saison 
in Düren und ist laut Falter der Motor der 
Dürener Abwehr. „Im Volleyball finden 
oft die Spieler Beachtung, die Bälle spek-
takulär ins gegnerische Feld hämmern. 
Blair beweist, dass viel mehr dazuge-
hört“, sagt Falter. „Er steht mit Inbrunst 
dafür, wie wichtig die Abwehr ist. Da 
werden die Bälle verteidigt, die zu den 
wichtigen Gegenangriffen führen. In der 
Abwehr werden Spiele gewonnen.“ Das 
lebt Blair Bann vor, und zwar auf eine 

mitreißende, kommunikative Art. Für 
den Trainer steht unumstößlich 

fest, dass der Kanadier eine 
ganz wichtige Säule im Dü-

rener Team ist. Deswegen 
war die Freude in Düren 

groß, als Bann seinen 
Vertrag im Sommer 
frühzeitig verlängert 
hatte. Noch vor dem 
Weltliga-Finale. 

Der beste Libero der Welt
BLair Bann

Es ist schwer, Tim Broshog zu übersehen. 
2,05 Meter groß, Statur wie ein Kleider-
schrank; das fällt auf. „Seine räumliche 
Präsenz ist beeindruckend“, 
sagt Trainer Stefan Falter 
über seinen Mittelblo-
cker. Auch aufgrund 
einer anderen Eigen-
schaft ragt der 29-Jäh-
rige heraus. In Sachen 
Handlungshöhe ist 
Broshog bei den SWD 
powervolleys ganz 
vorne – oder besser ge-
sagt oben – mit dabei. 
Auf der Höhe, in der Tim 
Broshog auf die Bälle 
schlägt, müssen andere 
erst noch ankommen. 
Dazu komme laut Fal-
ter ein hohes 
taktisches 

Verständnis für das Spiel des Gegners. 
Für einen Blocker ist es besonders wich-
tig, den Bruchteil einer Sekunde früher zu 

antizipieren, was der gegnerische Re-
gisseur veranstaltet. 

Das eigentlich Beeindruckende 
aus Sicht des Trainers ist aber die 
Art, wie Broshog Volleyball ver-
steht. „Er arbeitet immer für die 
Mannschaft. Für ihn geht es 
nicht darum, dass der Block-
punkt, den er gerade gemacht 
hat, besonders spektakulär ist. 
Für Tim ist wichtig, dass seine 
Mitspieler gut aussehen. Wenn 

er blockt, dann versteht er das als 
Leistung des gesamten Teams.“ 
Mit dieser Einstellung hat Broshog 

es weit gebracht, zum National-
spieler und zu einem der 

besten Blocker des 
Landes. 

Beeindruckende Präsenz
Tim Broshog

Datenblatt

geboren 26.2.1988
Größe 1,85 Meter
Position Libero
Nationalität kanadisch
Vereine bisher Universtiy of British Colum-

bia, evivo Düren, Nantes
in Düren seit 2014

Datenblatt

geboren 2.12.1987
Größe 2,05 Meter
Position mittelblock
Nationalität deutsch

Vereine bisher  VC Olympia Berlin, SCC 
Berlin, Netzhoppers Königs 
Wusterhausen, Moerser SC, 
Noliko Maaseik

in Düren seit 2016

APPsolut Düren:
Alles, was Du
wissen musst.

Für Android und iOS www.appsolut-dueren.de

Die App, mit der Dir in Düren nichts mehr entgeht!

Erfahre mit einem Klick, was, wann, wo in Düren passiert. Mit APPsolut Düren erfährst
Du alles über aktuelle News, Veranstaltungen, Partys, ÖPNV-Angebote, den aktuellen

Abfallkalender und vieles mehr. Für das ganz besondere Stück Heimat:
Die App von Dürenern für Dürener – hier informieren Vereine, Geschäfte,
Restaurants oder Kulturbetriebe über alles, was wichtig ist.
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Neben Michael Andrei ist Marvin Proling-
heuer mit 2,10 Metern der größte 
Spieler im Dürener Team. 
„Marvin mag in seinen Be-
wegungen manchmal et-
was schlacksig ausse-
hen“, sagt Trainer Ste-
fan Falter über einen 
seiner wichtigsten An-
greifer. „Aber das 
täuscht. Marvin ist un-
gemein effizient mit 
seinen Angriffen. Er fin-
det auch in schwierigen 
Angriffssituationen oft 
noch gute Lösungen.“ Die 
hohe Wirkung, die Proling-
heuer erziele, sei enorm 
wichtig für die gesamte 
Mannschaft. Der 
Trainer hat in 
der 

Saisonvorbereitung einen Spieler beob-
achtet, der bereit ist, im Angriff viel Ver-

antwortung zu übernehmen. 
Zwei weitere Dinge im Bezug auf 
den Angreifer fallen dem Trainer 
auf. Zum einen die Frohnatur. 
„Marvin ist ein positiv verrück-
ter Typ. Er nimmt viele Situa-
tionen mit viel Lockerheit.“ 
Das dürfe man nicht damit 
verwechseln, dass dem An-
greifer die Ernsthaftigkeit 
fehlt. Denn sonst wäre die 

Entwicklung, die Falter gerade 
beobachtet, nicht möglich. „Mar-
vin verbessert sich gerade in jedem 
Element. Wir werden mit ihm in 
dieser Saison sehr viel Spaß haben.“

Effizienter Angreifer
MArvin ProlinghEuEr

Datenblatt

geboren 29.6.1990
Größe 2,10 Meter
Position Diagonal
Nationalität deutsch
Vereine bisher SC Union 08 Lüdinghausen, 

Volleyball-Internat Frank-
furt, Moerser SC, TV Bühl

in Düren seit 2014

In Sachen Länderspiele ist Gilles Braas 
der Dürener Spieler mit der meisten Er-
fahrung. 110 Länderspiele hat er 
absolviert. Zwar ist seine Hei-
mat Luxemburg ein Klein-
staat; generell und auch 
im Volleyball. Für das 
Dürener Team-Gefüge 
ist der 25-Jährige trotz-
dem ein Großer. „Man 
merkt ihm an, dass er 
schon sehr viel Volley-
ball gespielt hat und 
auch sonst eine sehr 
gereifte Persönlichkeit 
ist“, sagt Trainer Stefan Fal-
ter. Für die Chance, in Düren 
zu spielen, hat Braas sich in 
seiner Heimat vom Lehrer-
beruf freistellen lassen. 
„Er versteht es 
sehr gut, 
seine 

Mitspieler anzusprechen und mitzuneh-
men“, hat Falter beobachtet. 
Nur ein guter Typ zu sein reicht nicht aus, 

um in der Volleyball Bundesliga zu 
spielen. Laut Falter sei Braas ein 

überdurchschnittlich guter Block-
spieler, obwohl er mit 1,90 Me-
tern nicht zu den Riesen am Netz 
zähle. Braas gutes Timing gibt 
hier den Ausschlag. Mit dem 

Aufschlag kann Braas viel 
Druck entwickeln. Auch des-
wegen hat der Luxemburger 
die Dürener Macher im Probe-

training überzeugt, obwohl sie 
ihn vorher eigentlich nicht auf der 
Rechnung hatten. Danach war er 
der Wunschkandidat. 

Mehr als nur ein guter Typ
gillEs BrAAs

Datenblatt

geboren 17. 3.1992
Größe 1,90 Meter
Position Zuspiel
Nationalität luxemburgisch
Vereine bisher RSR Walfer, VSG Coburg/

Grub
in Düren seit 2017

Das Erscheinungsbild von Edvards Bui-
vids sagt viel aus über die 
Spielweise des Letten. 
Der 23-Jährige ist ein 
wuchtiger Spieler, der 
seine Angriffe mit viel 
Kraft in Richtung 
gegnerisches Feld 
schmettert. Der erste 
Eindruck täuscht 
aber auch ein biss-
chen. Denn trotz 
Muskelkraft und 
Wucht ist der 2,01 
Meter große Angreifer 
schnell auf den Beinen. 
Das liegt auch daran, 
dass Edvards Buivids 
nicht nur in der Halle 
eines der größ-
ten Ta-
lente 

seines Landes ist, sondern auch im 
Beachvolleyball schon große Turniere 
auf der ganzen Welt gespielt hat. Im An-

griff braucht er jedenfalls keinen gro-
ßen Anlauf, um seine Kraft zu entfal-
ten. 
„Natürlich muss er noch einiges ler-
nen“, sagt Trainer Stefan Falter. 
„Wir arbeiten daran, dass er in sei-
nen Handlungen konstanter wird. 
Aber er bringt viel mit, das uns als 
Mannschaft weiterhelfen kann.“ 
Da ist beispielsweise der druckvolle 
Aufschlag, den Buivids in den Test-

spielen immer wieder gezeigt hat. „Im 
Zusammenspiel mit Marvin Proling-
heuer gibt Edvards uns auf der so 

wichtigen Diagonal-Position viele 
gute Lösungsmöglichkeiten.“ 

Wuchtig und schnell
EDvArDs BuiviDs

Datenblatt

geboren 4.12.1993
Größe 2,01 Meter
Position Diagonal
Nationalität lettisch
Vereine bisher Lase-R Riga, ASK Kuldiga, VK 

Pärnu
in Düren seit 2016

Die letzte Neuverpflichtung der SWD 
powervolleys Düren ist eine der 
wichtigsten. Dirk Westphal 
gehört seit über zehn Jah-
ren zu den besten deut-
schen Außenangrei-
fern. In der vergange-
nen Saison erhielt 
Westphal als erster 
Deutscher einen Ver-
trag in der starken 
iranischen Liga. 79 
Länderspiele hat er bis 
zu seinem Rücktritt aus 
der Nationalmannschaft 
im vergangenen Sommer 
bestritten, gehörte dem 
Team an, das 2014 bei 
der WM Bronze ge-
wann. 

„Mit seiner Erfahrung hilft er den jungen 
Spielern im Außenangriff weiter“, sagt 

Trainer Stefan Falter. Der 2,03 Meter 
große Angreifer sei ein kompletter 

Spieler, ohne Schwachstellen, der 
bereit ist, in Düren Verantwortung 
zu übernehmen. Aufgrund seiner 
Größe verstärkt der Berliner Dü-
ren nicht nur in Angriff und Block. 

Der 31-Jährige beherrscht die 
vielen kleinen Dinge, weiß, wann 
Attacke angesagt ist und wann 
Geduld das oberste Gebot sein 

sollte. „Ich bin sehr zufrieden, dass 
es uns gelungen, Dirk für uns zu ge-
winnen“, erklärt der Trainer. „Er ver-
leiht unseren jungen, wilden Spie-

lern viel Sicherheit und trägt 
damit auch zu ihrer Ent-

wicklung bei.“ 

Ein kompletter spieler
Dirk WEsTPhAl

Datenblatt

geboren 31.1.1986
Größe 2,03 Meter
Position Außenangriff
Nationalität deutsch
Vereine bisher Berliner TSC, VCO Berlin, 

SCC Berlin, Prisma Taranto, 
Fenice Volley Isernia, VC 
Euphony Asse-Lennik, Knack 
Roeselare, Czarni Radom, 
Nantes Shahrdari Tabri

in Düren seit 2017
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Dass Bundestrainer Andrea Giani Wert 
darauf gelegt hat, Michael Andrei im 
Sommer zurück in die Nationalmann-
schaft zu holen, liegt nicht nur an 
den sportlichen Qualitäten des 
32-Jährigen. 2,10 Meter 
groß, lange Arme und ein 
gutes Auge für die gegne-
rischen Angriffe sind viel 
Wert für einen Mittelblo-
cker. Dazu kommt Andreis 
Stärke, im Angriff viele 
Varianten im Repertoire 
zu haben. „Die Gegner 
richten einen Teil ihrer Ab-
wehr-Taktik schon darauf 
aus, Michael irgendwie brem-
sen zu können, weil sie wis-
sen, wie stark er ist“, be-
schreibt Trainer 
Stefan Falter. 
Das gibt 

Dürens Taktikern einen Vorteil. Sie wis-
sen, dass „Mount Mike“ viel Aufmerk-
samkeit auf sich zieht. Das bedeutet im 
Umkehrschluss, dass an anderer Stelle 

im Block- und Abwehrsystem des 
Gegners Lücken entstehen. 

Andreis Comeback in der Na-
tionalmannschaft, das mit EM-
Silber endete, liegt aber auch 
in seinem Charakter begrün-
det. „Michael ist sicher so et-
was wie der emotionale Mo-
tor einer Mannschaft. Er 
treibt seine Mitspieler an. Er 

hat eine positive Art, die ande-
ren Spieler immer wieder daran zu 
erinnern, dass nur der sich verbes-

sert, der bereit ist, alles zu in-
vestieren.“

Emotionaler Motor
MichaEl andrEi

datenblatt

geboren 6.8.1985
Größe 2,10 Meter
Position Mittelblock
Nationalität deutsch
Vereine bisher VC Strassen, evivo Düren, 

TSV Giesen/Hildesheim, 
VC Gotha, Saint-Nazaire 
Volley-Ball Atlantique, Top-
volley Antwerpen, Gazélec 
FC Ajaccio

in Düren seit 2016

Jedes Jahr einen kleinen Schritt 
– das machen die SWD power-
volleys Düren hinter den Kulis-
sen. Mit Justin Wolff (24) 
arbeitet jetzt erstmals ein 
hauptamtlicher Co-Trainer in 
Düren. „Wir sind damit sehr 
gut aufgestellt“, sagt der neue 
Trainer Stefan Falter. „Wir ha-
ben mit Kai Niklaus einen der 
besten Scouts der Liga und mit 
Athletiktrainer Fons Vranken 
einen international anerkann-
ten Fachmann. Justin und ich 
ergänzen uns sehr gut. Er kennt 
sich auf Feldern gut aus, die ich 
bisher kaum beackert habe“, 
sagt Falter. Der neue Co-Trai-
ner hat an der Sporthoch-
schule Köln einen Bachelor-
Abschluss in „Sport und Ge-

sundheit für Prävention und 
Therapie“ erworben.
Justin Wolff stammt aus Solin-
gen und hat seine bisherige 
Laufbahn dort beim Bundesli-
ga-Konkurrenten verbracht, 
als Spieler und zuletzt sogar als 
Interims-Cheftrainer. „Für 
mich hätte das nicht besser 
passen können“, sagt der neue 
Dürener Co-Trainer über die Er-
fahrung, die er schon früh sam-
meln konnte. Als er erfuhr, 
dass der bisherige Co-Trainer 
der SWD powervolleys Stefan 
Falter künftig Cheftrainer ist, 
war ihm klar, dass in Düren 
eine Co-Trainer-Stelle frei wird. 
Wolff hat sich beworben und 
die Dürener Entscheider sofort 
überzeugt.  (jan)/Foto: Jansen

Erstmals hauptamtlicher Co-Trainer

Das Team hinter den Kulissen: (von oben links nach unten rechts: Anja Zehbe, Jonas Runge (Phy-
siotherapie), Dr. Jörn Hillekamp, Dr. Mike Melchert, Manuela Schulz, Dr. Manfred Berger (Mann-
schaftsärzte), Annika Blaeser, Helmut Schmitz (Team-Manager), Fons Vranken (Fitnesstrainer), 
Kai Niklaus (Scout).  Fotos: ctw/Erdem (3), powervolleys (2), Jansen (5) 

Goswin Caro, der sportliche Leiter der 
SWD powervolleys, sagt, dass er aus der 
Halle gegangen sei, nachdem er die ers-
ten Angriffe von Július Firkaľ im Probe-
training gesehen hatte. Nicht, weil der 
19-jährige Slowake so 
schlecht war – ganz im 
Gegenteil. „Ich habe 
draußen erst mal laut 
gelacht und dann zu 
mir gesagt: Den müs-
sen wir unbedingt ha-
ben.“ Firkaľ, 19 Jahre 
jung, prügelte mit 
seiner linken Schlag-
hand munter Angriffe 
über den großen Düre-
ner Block. Der neue Trai-
ner Stefan Falter sieht in 
dem jungen Slowaken 
einen Spieler mit viel 
Potenzial. „Er hat 
eine tolle 
Athletik 
und be-

wegt sich sehr geschmeidig. Zudem ist 
seine linke Schlaghand eine Möglichkeit, 
die jeder Mannschaft weiterhelfen kann.“ 
Gleichwohl gibt Falter zu bedenken, dass 
sein jüngster Spieler noch viel zu lernen 
habe. „Er ist kein fertiger Spieler, aber ein 
sehr interessanter.“ Ein klassischer Per-

spektivspieler ist Firkaľ deswegen 
nicht. Denn das, was er mit in das 
Team bringt, hilft weiter. Hat der 
19-Jährige im Angriff einen Lauf, dann 
ist er nur noch schwer zu stoppen. 
Nicht von ungefähr gehört er schon 
jetzt der slowakischen National-
mannschaft an. Jetzt gilt es, auch in 

der Annahme der gegnerischen Auf-
schläge stabiler zu werden. Erste Erfolge 
stellen sich schon ein. Goswin Caro hat 
schon zu Beginn der Saison formuliert: 

„Ich wette, dass Július in der Rück-
runde Stammspieler ist.“

Talent mit linker Klebe
Július FirKaľ

datenblatt

geboren 14.1.1998
Größe 1,95 Meter
Position außenangriff
Nationalität slowakisch
Vereine bisher VK Chemes Humenné, COP 

Trenčín
in Düren seit 2017
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Der Kartenvorverkauf läuft. Darauf machen Dürens Mittelblocker (v.l.) Jaromir Zachrich, Tim Broshog und Michael Andrei aufmerksam.  Foto: Jansen

Der Spielplan: Liga, Pokal, Europapokal

Bundesliga
Samstag, 14. Oktober, 19.30 
Uhr: Düren – Berlin
Samstag, 21. Oktober, 20 Uhr: 
Lüneburg – Düren
Sonntag, 29. Oktober, 14.30 
Uhr: Düren – United Volleys
Sonntag, 5. November, 14:30: 
Alpen Volleys – Düren
Samstag, 11. November, 19:30 
Uhr: Düren – Königs Wuster-
hausen
Samstag, 18. November, 19:30 
Uhr: Friedrichshafen – Düren
Sonntag, 3. Dezember, 18 Uhr: 
Düren – Bühl
Sonntag, 10. Dezember, 16 Uhr: 

Solingen – Düren
Sonntag, 17. Dezmber, 17 Uhr: 
Rottenburg – Düren
Mittwoch, 27. Dezember, 19:30 
Uhr: Düren – Herrsching
Sonntag, 14. Januar, 16 Uhr: 
Berlin – Düren
Samstag, 20. Januar, 19.30 Uhr: 
Düren – Lüneburg
Sonntag, 28. Januar, 16 Uhr: 
United Volleys – Düren
Sonntag, 4. Februar, 18 Uhr: 
Düren – Alpen Volleys
Samstag, 10. Februar, 19 Uhr: 
Königs Wusterhausen – Düren
Samstag, 17. Februar, 19:30: 
Düren – Friedrichshafen
Samstag, 24. Februar, 20 Uhr: 

Bühl – Düren
Sonntag, 11. März, 18 Uhr: Dü-
ren – Solingen
Samstag, 17. März, 19:30 Uhr: 
Düren – Rottenburg
Samstag, 24. März, 19 Uhr: 
Herrsching – Düren

Pokal
Achtelfinale 8. November, 
19.30 Uhr: Berlin – Düren

Europapokal
1. Hauptrunde: 6. Dezember 
(+/- ein Tag), 19 Uhr: Heimspiel, 
Gegner noch offen.  
Rückspiel: 13. Dezember, (+/- 
ein Tag)

Tickets und Vorverkaufsstellen
Im Vorverkauf gibt es die 
Dauerkarte für die Bundesliga-
Normalrunde für 90 Euro, 50 
Euro mit Ermäßigung. Die 
Dauerkarte Gold gilt für alle 
Heimspiele, also auch Europa-
pokal, Pokal und Playoffs. Sie 
kostet 155 Euro, 95 Euro mit 
Ermäßigung. 

Die Dauerkarten können zu 
Geschäftszeiten auf der Ge-
schäftsstelle der SWD power-
volleys, Altenteich 4, 52349 
Düren gekauft werden.  
Einzeltickets für die Bundesli-
gaspiele der SWD powervolleys 
kosten 12 Euro, beziehungs-

weise 9 Euro mit Ermäßigung. 
Für Familien gibt es wieder das 
Sonderangebot der Allianz-Fa-
milienkarte, die Bundesliga-
spiele 20 Euro kosten und den 
Eintritt für Eltern und wenigs-
tens ein Kind beinhalten. 

Einzeltickets für den Europa-
pokal, den Pokal oder die Play-
offs liegen bei 16 Euro, bezie-
hungsweise 12 Euro mit Ermä-
ßigung. Die Allianz-Familien-
karte liegt dann bei 25 Euro. 

 ? Vorverkaufstellen online: 
www.swd-powervolleys.
de/vorverkaufsstellen.

Nachwuchsförderung beginnt bei den Kleinsten.

Wir sind stolzer Partner und
Versicherer der SWD powervolleys
Düren. Mit unserem gemein-
samen Projekt „Volleyballakademie
macht Schule“ engagieren wir
uns in der Region Düren, um viele
Kinder und Jugendliche für die
Sportart Volleyball zu begeistern.
Mehr Informationen unter:
www.swd-powervolleys.de
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Düren. Die Wildcard ist um-
stritten: Unterhaching, der 
einstige Pokalsieger, ist zu-
rück. Und zwar in Koopera-

tion mit Innsbruck. Zum ers-
ten Mal startet eine interna-
tionale Spielgemeinschaft in 
der Bundesliga. Für viele 

Teams bedeutet das Auswärts-
fahrten bis nach Innsbruck. 
Außer Frage steht, dass die 
Liga stärker wird. 

BR Volleys: Wer über die Favo-
riten in der neuen Saison re-
det, der kommt am amtieren-
den deutschen Meister und 

erstem 
Gegner der 
SWD po-
wervolleys 
nicht vor-

bei. Die BR Volleys bleiben 
drei bewährten Eigenschaften 
treu: Sie stellen eine große, 
physisch starke Mannschaft, 
die Fluktuation im Kader ist 
recht gering und sie haben im-
mer noch das stärkste An-
griffsduo der Liga in ihren Rei-
hen: Robert Kromm und Paul 
Carroll. Der ehemalige Düre-
ner Georg Klein zählt mit sei-
nen 2,01 Metern zu den klei-
neren Spielern, nur ein An-
greifer ist kleiner. Wichtigste 
Veränderung: Trotz Meister-
schaft haben die BR Volleys 
sich entschieden, Trainer Ro-
bert Serniotti zu verabschie-
den und stattdessen den 
32-jährigen Australier Luke 
Reynolds zu installieren.

Hypo Tirol Alpen Volleys: Alles 
neu. Zum 
ersten Mal 
startet in 
der neuen 
Saison 
eine inter-
nationale 

Kooperation in der Volleyball 
Bundesliga. 2014 hatte Ha-
ching sich zurückgezogen, da 
der Hauptsponsor abgesprun-
gen war. Innsbruck, der Se-
rienmeister aus Österreich, 
suchte eine neue Herausforde-
rung. So ist eine Mannschaft 
entstanden, die zumindest in 
Sachen Etat Ansprüche auf 
das Halbfinale anmelden 
dürfte. Der in der Bundesliga 
bekannteste Name im kom-
plett neuen Team ist Rudy Ver-
hoff, in den zwei Jahren zuvor 
Leistungs- und Sympathieträ-
ger in Düren. Fast alle anderen 
Spieler sind international 
ähnlich erfahren wie der ehe-
malige Dürener. 

Bergische Volleys: Bis zum 
Sommer 
war Solin-
gen ein un-
beschriebe-
nes Blatt. 
Keine Spie-
ler standen 

auf der Übersichtseite der 
Bundesliga, kein Trainer. 
Lange schien fraglich, ob der 
Aufsteiger aus der vergange-
nen Saison noch einmal zu-
rückkommt. Die Frage ist klar 
beantwortet: Solingen nennt 
sich jetzt Bergische Volleys 
und plant, einen Teil der 
Spiele in der ehemaligen Vol-

leyball-Hochburg Wuppertal 
auszutragen. Acht Neuzu-
gänge hat der Verein bisher 
bekanntgegeben, darunter ist 
mit Johannes Tille ein talen-
tierter junger deutscher Spiel-
macher. Als Coach haben sie 
den schwedischen National-
trainer Johan Isacsson ver-
pflichtet und das Ziel formu-
liert, näher an das Mittelfeld 
der Liga heranzurücken.

Netzhoppers SolWo Königspark 
Königs Wusterhausen: Netz-

hoppers, da 
war doch 
was? Richtig, 
eine der 
schmerzhaf-
testen Nie-
derlage der 
SWD power-

volleys in der vergangenen 
Saison. Auch in diesem Jahr 
haben die Brandenburger wie-
der das Zeug, zum Stolperstein 
zu werden. Dafür steht ein 
Name: Björn Andrae, ehema-
lige Kapitän der National-
mannschaft und wertvollster 
Spieler der Bundesliga im ver-
gangenen Jahr. Der 36-Jährige 
bringt Erfahrung in das Netz-
hoppers-Team, das ansonsten 
von vielen jungen deutschen 
Spielern und einigen interna-
tionalen Verstärkungen ge-
prägt wird. 13 Spieler stehen 
Mirco Culic zur Verfügung, 
dem Dürener Trainer aus 
Champions League-Zeiten, 
um wieder ein hungriges 
Team zu formieren. 

SVG Lüneburg: Lüneburg ist 
noch kein Urgestein der Vol-

leyball 
Bundes-
liga, die 
Nieder-
sachsen ge-
hen in ihre 
vierte Sai-

son. Trotzdem haben die Auf-
einandertreffen der SWD po-
wervolleys mit den „Lünen-
Hünen“ schon etliche Klassi-
ker hervorgebracht. In den 
vergangenen beiden Jahren 
haben Lüneburg und Düren 
in packenden Duellen den 
vierten Halbfinalteilnehmer 
unter sich ausgemacht. Dass 
die vom ehemaligen Dürener 
Stefan Hübner trainierten Lü-
neburger wieder ein Wört-
chen in der oberen Tabellen-
hälfte mitzureden haben dürf-
ten, wäre keine Überraschung. 
Sieben Neuzugänge und sechs 
altbekannte Spieler arbeiten 
daran, die Euphorie in der Lü-
neburger Heide weiter zu stei-
gern. Neu ist Jung-National-
spieler Noah Baxpöhler, der 
im September mit Deutsch-
land EM-Silber gewonnen hat.

Das Niveau in der Bundesliga steigt weiter an. Das liegt liegt an den starken Aufsteigern der vergangenen Jahre wie 
Lüneburg und den United Volleys und an Unterhaching, das per Wildcard zurückkehrt und zu den Favoriten zählt.

Ein altes, neues Spitzenteam

JETZT PROBE FAHREN
Abb. zeigt Sonderausstattungen.

NEU: der Opel

GRANDLAND

GRANDLAND –
DER NEUE SUV VONOPEL.

Der neue Grandland X ist ein echter Hingucker. Mit seinem athletischen SUV-Look wird er allen
den Kopf verdrehen. Entdecken Sie Premiumdesign, hochwertige Materialien im Innenraum und
innovative Assistenzsysteme.
flAdaptives Fahrlicht mit LED-Technologie¹
fl360-Grad-Kamera¹
flsensorgesteuerte Heckklappe¹
flErgonomiesitze mit Gütesiegel AGR (Aktion Gesunder Rücken e. V.)¹
flOpel OnStar undWLAN Hotspot2

Jetzt Probe fahren und beeindrucken lassen!

UNSER BARPREISANGEBOT
für den Opel Grandland X, Selection, 1.2 Direct Injection Turbo, 96 kW (130 PS) Start/Stop
Manuelles 6-Gang-Getriebe

schon ab 23.700,– €
Kraftstoffverbrauch in l/100 km, innerorts: 6,4; außerorts: 4,9; kombiniert: 5,4; CO

2
-Emission,

kombiniert: 124 g/km (gemäß VO (EG) Nr. 715/2007). Effizienzklasse B

¹ Optional bzw. in höheren Ausstattungslinien verfügbar.
2 Serie ab Edition. Die Nutzung der OnStar Services erfordert eine Aktivierung, einen Vertrag mit der OnStar Europe Ltd. und ist abhängig
von Netzabdeckung und Verfügbarkeit. Der WLAN Hotspot erfordert einen Vertrag mit demmit OnStar kooperierenden Netzbetreiber. Im
Anschluss an die jeweiligen Testphasen werden die OnStar Services kostenpflichtig.

Ludwig Ferebauer GmbH & Co. KG
Monschauer Str. 17-35 • 52355 Düren • Tel.: 02421/96440
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VfB Friedrichshafen: Ein Vertre-
ter der leisen Töne ist Vital 
Heynen nicht. Seit der vergan-
genen Saison leitet der Belgier 
die Geschicke am Bodensee 
als Trainer. Nach der knapp 
verlorenen Endrunde im 
Frühjahr kündigte Heynen 
an, dass der VfB den Titel 
dann im kommenden Jahr ho-
len werde. Prominentester 
Neuzugang ist der deutsche 
Mittelblocker Philipp Collin, 
den Heynen, bis 2016 Bundes-
trainer, zum Nationalspieler 
machte. Ansonsten setzt der 
VfB in Sachen Neue vor allem 
auf Bartłomiej Bołądź, einen 
Angreifer aus dem Land des 
Weltmeisters Polen, der dort 
schon in der Nationalmann-
schaft zum Einsatz kam und 
dem Heynen beim VfB den 
Durchbruch zutraut. Zentrale 
Figur ist und bleibt der ehema-
lige deutsche Spielmacher 
Nummer eins Simon Tischer, 
der seit Jahren der Beste auf 
seiner Position in der Liga ist.

Volleyball Bisons Bühl: Perso-
nell ist Bühl in jüngster Ver-
gangenheit das genaue Gegen-
teil des TV Rottenburg: Die 
Volleyballer aus dem Schwarz-
wald tauschen ihr Team er-
neut weitgehend aus. Neun 
neue und drei Spieler aus der 
vergangenen Saison bilden 
das Team. Erneut haben die 
Bühler es auch geschafft, mit 
einer Neuverpflichtung für 
Furore zu sorgen. Der Japaner 
Masahiro Yanagida ist in sei-
ner Heimat ein Superstar, ein 
Name, den Kinder kennen. Ya-
nagida kommt im neuen 

Team der Bisons eine zentrale 
Rolle zu. Denn neben ihm 
setzt Bühl auf junge deutsche 
Spieler, die sich sicher an dem 
Japaner orientieren werden. 
Zweiter Eckpfeiler ist der rou-
tinierte ukrainische Spiel-
macher Olexandr Dmytriiev, 
der mit seinen 30 Jahren mit 
Abstand der älteste Volleybal-
ler im Team der jungen Bisons 
ist. Neu ist auch der Name, der 
Sponsor ist verschwunden, 
jetzt tragen die Bühler ihren 
bisherigen Spitznamen auch 
offiziell. 

United Volleys Rhein-Main: 
Nicht nur in Frankfurt, son-
dern eigentlich in der gesam-
ten Bundesliga startet das Jahr 
1 nach Christian Dünnes. Der 
ehemalige Dürener hat die 
Liga geprägt und die jungen 
Frankfurter in den vergange-
nen zwei Jahren im Angriff ge-
tragen. Jetzt hat er aufgehört, 
zudem müssen die United 
Volleys mit Moritz Reichert 
und Jan Zimmermann zwei 
junge, aussichtsreiche Natio-
nalspieler ersetzen. Und wie 
machen sie das? Sie holen mit 
Spielmacher Patrick Steuer-
wald und Angreifer Sebastian 
Schwarz zwei mindestens ge-
nau so große Namen des deut-
schen Volleyballs. Außerdem 
spricht nichts dagegen, dass 
der bald 19-jährige Tobias 
Krick seinen kometenhaften 
Aufstieg im Mittelblock fort-
setzen kann. Trotz der nomi-
nell schwerwiegendsten Ab-
gänge sind die United Volleys 
wieder ein Kandidat für das 
Halbfinale, mindestens.  (jan)

TV Rottenburg: Einen Titel hat 
der TV Rottenburg seit vielen 
Jahren sicher: Die Schwaben 
sind regelmäßig das Team, das 
personell auf die meiste Kon-
stanz setzt. 11 der 13 Spieler 
trugen schon in der vergange-
nen Saison das Trikot der Ro-
ten, Trainer Hans-Peter Mül-
ler-Angstenberger ist mit wei-
tem Abstand der am längsten 
im Amt befindliche Trainer 
der Bundesliga. Trotzdem ver-
stehen es die Rottenburger im-
mer wieder, zu überraschen. 
Im vergangenen Jahr holten 
sie Tim ins Team, den jüngs-
ten Spross der großen Volley-
baller-Familie Grozer. Diesmal 
findet sich ein anderer großer 
Name neu auf der Teamliste. 
Idner Faustino Lima Martins, 
Kurzname Idi, hat als Leis-
tungsträger mit dem VfB 
Friedrichshafen Meisterschaf-
ten gewonnen. Jetzt soll der 
38-Jährige dem TVR zu mehr 
Stabilität verhelfen. 

TSV Herrsching: Für den selbst 
ernannten „geilsten Club der 
Welt“ steht das Jahr eins nach 
Patrick Steuerwald an. Der 
Spielmacher hat den TSV in 
Richtung United Volleys ver-
lassen. Den Routinier ersetzen 
die Herrschinger mit noch 
mehr Routine, nämlich dem 
international enorm erfahre-
nen Michal Sládeček (37) aus 
der Slowakei, der schon bei ei-
nigen europäischen Spitzen-
klubs die Bälle verteilt hat. Die 
Annahme-Achse mit den Na-
tionalspielern Tom Strohbach 
und Ferdinand Tille wird mit 
dem Polen Slawomir Zemlik 
verstärkt. Trainer Max Hauser 
arbeitet daran, sieben neue 
Spieler in das Team vom Am-
mersee einzubauen und wie-
der eine Mannschaft zu for-
men, die vor allem in der klei-
nen Herrschinger Halle einer 
der unangenehmsten Gegner 
der Liga ist. 
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Für die Sommerferien 2017 
entwickelten die SWD po-
wervolleys mit ihrem Haupt-
sponsor Allianz ein neues 
Projekt. Der Ferienpass „Fe-
rien(s)pass“ sollte den Kin-
dern im Kreis Düren zusätzli-
chen Spaß in der schulfreien 
Zeit bieten. Das neue Ange-
bot wurde sehr gut ange-
nommen; rund 700 Exem-
plare wurden ausgegeben.
Möglich wurde der Ferien-
pass auch dank der großzü-
gige Unterstützung des Dü-
rener Kinos „Das Lumen“, 
des Hochseilgartens Hürt-

genwald, des Autowaschcen-
ters Düren im großen Tal, 
des Schwimmbads „Monte 
Mare“, der „Bowl’n’Lounge“ 
sowie des Töpfereimuseums 
Langerwehe. 
Ein besonderer Höhepunkt, 
den es mit dem Ferienpass zu 
erleben gab, war ein Trai-
ningstag mit Thomas 
Schmidt und Pertti 
Schkrock, den Trainern 
unserer Volleyball-Akade-
mie. Die hatten sich Verstär-
kung geholt in Form einiger 
Spieler aus dem Profi-Kader. 
Die Veranstaltung wurde an-

gesichts des mäßigen Wet-
ters von der Beachvolleyball-
Anlage des Dürener TV in die 
Arena Kreis Düren verlegt, 
was den Spaß jedoch nicht 
schmälerte. Etwa 20 Kinder 
ließen sich den Spaß nicht 
entgehen. 
Ein Höhepunkt steht den In-
habern des Ferienpasses 
noch bevor. Sie haben freien 
Eintritt zum Bundesliga-
Heimspiel am 29. Oktober 
gegen die United Volleys 
Rhein-Main.  
 (Markus Schnitzler/Foto: 
powervolleys)

Ferienspaß mit der Allianz und den SWD powervolleys

Kapitän Jaromir Zachrich gibt Unterricht

Etliche Talente in 
Schulen entdeckt
Düren. Früh aus den Federn – 
so stellen sich die meisten Pro-
fisportler ihren Tagesbeginn 
eigentlich nicht vor. Für Dü-
rens Kapitän Jaromir Zachrich 
ist das kein Thema. Denn ers-
tens gibt Sohnemann Jona-
than seit Jahresbeginn den 
Takt vor. Und zweitens ist Ja-
romir Zachrich nicht nur Ka-
pitän, sondern auch als Alli-
anz-Botschafter in den Schu-
len der Region unterwegs. „Al-
lianz macht Schule“ heißt das 
gemeinsame Projekt von Dü-
rens Volleyballern und ihrem 
Sponsor. Zachrich besucht 
weiterführende Schulen und 
übernimmt den Sportunter-
richt für eine Doppelstunde. 
Klar, dass dann Volleyball auf 
dem Plan steht. 

Keine Berührungsängste

„Ich stelle fest, dass viele Leh-
rer Volleyball mögen, sich 
aber schwer tun, das im Sport-
unterricht umzusetzen“, sagte 
der Profi. Und deswegen wirbt 
er dafür, weniger Berührungs-
ängste zu haben. „Es geht da-
rum, dass die Schüler so viele 
Ballkontakte haben wie mög-
lich. Die Unterarme dürfen 

am Ende ruhig rot sein. Das 
war bei meinem ersten Mal 
auch der Fall.“ Das Wichtigste 
vor dem Vermitteln von Tech-
nik und Regeln: „Die Schüler 
sollen Spaß haben.“ 

„Allianz macht Schule“ 
richtet sich an weiterführende 
Schulen. „Ich treffe in jedem 
Kurs auf Talente, denen ich 
den Rat gebe, es unbedingt im 
Verein oder bei uns in Düren 
in der Volleyball-Akademie zu 
versuchen.“ Alle Schulen der 
Region können sich für einen 
Besuch des Dürener Kapitäns 
zu bewerben. Der Kontakt ist 
möglich über die Homepage 
www.swd-powervolleys.de 
oder per Mail an info@swd-
powervolleys.de. 

Kinder, die Volleyball aus-
probieren wollen, haben dazu 
bei der Volleyball-Akademie 
die Möglichkeit. Mittwochs 
zwischen 17 und 19 Uhr gibt 
es ein kostenlosen Probetrai-
ning in der Halle des Burgau-
Gymnasiums, Karl-Arnold-
Straße 5 in Düren. Die Kinder 
müssen Sportkleidung/
Schuhe und Getränke mit-
bringen. Informationen per 
Mail: a.peterhoff@volleyball-
akademie-dueren.de. 

Marx Gruppe · Im Kohnental 11 · 52353 Düren · 02428 81400-0 · www.marxgruppe.de

EIN STARKES
TEAM FÜR
DÜREN.
JETZT BEWERBEN UND TEIL UNSERES TEAMS WERDEN

JOBS@MARXGRUPPE.DE
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Volleyball in Düren – für die 
meisten Zuschauer sind das die 
Spieler, die in der Arena Kreis 
Düren um Punkte in der Bundes-
liga kämpfen. Das Team selbst 
macht aber nur einen kleinen 
der großen Dürener Volleyball-
Familie aus. „Ohne euch würde 

das alles niemals funktionieren“, 
sagten Geschäftsführer Rüdiger 
Hein und Gesellschafter Erich 
Peterhoff in Richtung der vielen 
Menschen, bei denen sich die 
Mannschaft nach jeder Saison 
mit einem Treffen bedankt. 
„Was ihr leistet, ist für uns unbe-

zahlbar.“ Tatsächlich könnten 
die SWD powervolleys nur 
schwerlich das Geld aufbringen, 
um aufzuwiegen, was 60 Men-
schen hinter den Kulissen leis-
ten, damit ein Heimspiel funk-
tioniert. Von der Einlasskon-
trolle und dem Kartenverkauf 

über die Anschreiber, Ballroller 
und Wischer, die Video-Übertra-
gung, die kreativen Köpfe hinter 
der Arena-Zeitschrift „Netzge-
flüster“ bis hin zu denen, die da 
mit anpacken, wo eine Hand 
Hilfe nötig ist – ohne sie alle 
könnte die Mannschaft auf dem 

Spielfeld nicht glänzen. Dazu 
kommen die vielen Ehrenämtler, 
die sich hinter den Kulissen 
kümmern, dass die Spieler 
Schuhe haben, dass die Finanzen 
stimmen und dass die Spieler für 
ihre Fragen Ansprechpartner ha-
ben.  Foto: powervolleys

Alleine bei einem Heimspiel arbeiten insgesamt 60 Menschen ehrenamtlich hinter den Kulissen

NEU – WALLGRAFX PRIME 240 FR 3517
Einfach anzubringen, einfach abzulösen und mehrfach verwendbar.
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